
Allgemein weigert sich das
Vieh vor starken Unwettern in
den Stall zu gehen oder es geht
nur ganz unwillig dort hin.

Wenn sich Naturkatastro-
phen ankündigen

Wenn die Tiere eine Mög-
lichkeit finden, brechen sie
wieder aus oder sie wetzen an
den Ketten und bewegen sich
unruhig hin und her. Hühner
scharen sich bei katastrophen-
artigen Unwettern oft im Frei-
en zusammen. Wir kennen das
Zusammenrotten auch von den
Schafen, die bei Schneefall in
der Gruppe verharren und sich
an geeigneten Stellen ein-
schneien lassen. Bei schlim-
men Unwettern sind es die auf-
fallenden und zeitlich unge-
wöhnlich platzierten Rufe der
Vögel, die den Beobachter auf-
horchen lassen und warnen.
Zugvögel verändern bei gro-
bem Unwetter oder massiven
Wetterumbrüchen ihre Wan-
derzeiten. Bienen schwärmen
bei grobem Unwetter laut man-
chen Beobachtungen leichter

aus. Bienen flüchten dann von
ihren Hügeln, scharen sich zu-
sammen und verlagern ihren
Aufenthaltsort.

Es lassen sich so manche
Katastrophen frühzeitig erah-
nen. Dies konnte etwa vor Fels-
stürzen, Erdbeben, Starkregen-
und Wildbachereignissen etc.
beobachtet und bestätigt wer-
den. Die besondere Geräusch-
empfindlichkeit einzelner Tier-
arten löst ein frühzeitiges
Fluchtverhalten, ein In-Sicher-
heit bringen anderer Tiere aus.
Der gute Geruchsinn vieler Tie-
re lässt sie manche Katastrophe
erriechen. Einige Tiere, die
Winterschlaf oder Winterruhe
halten, kommen bei katastro-
phalen Unwettern, aus ihrem
Bau hervor, um sich in Sicher-
heit zu bringen, zum Beispiel
Schlangen bei Erdbeben.

Warum Tiere gute Wetter-
propheten sind

All dies sind Beispiele, dass
Tiere in ihrer natürlichen Um-
gebung tatsächlich ein unge-
wöhnliches Verhalten zeigen,

wenn sich der elektrische Zu-
stand der Atmosphäre, ihr Ge-
halt an geladenen Schwebeteil-
chen, ihr elektrisches Feld und
die Intensität der langwelligen
elektromagnetischen Strahlung
ändern. Tiere reagieren mit
ihren feinen Sinneshaaren auf
atmosphärische, elektrische
Entladungen weit sensibler wie
der Mensch. Das Erdmagnet-
feld hat auf die Orientierungs-
fähigkeit des Tieres großen
Einfluss, wir wissen dies auch
von den Tauben und Bienen,
aber auch andere Tiere reagie-
ren auf die elektromagnetische
Strahlung. All diese atmos-
phärischen Veränderungen
kündigen Wetterumschwünge
und Unwetter an. Die Verhal-
tensmuster der Tiere haben den
Zweck, eine bessere Überle-
benschance zu gewährleisten.

Die Wichtigkeit alten
Volkswissens

Bauernregeln und -kalen-
der, so mussten die Meteorolo-
gen mit Erstaunen feststellen,
treffen mit hoher Genauigkeit
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Von Wettermandln, Regenwürmern
und anderen Wetterboten (Teil 2)

von Salome Wild

Das Verhalten von
Rindern auf der Alm
kann zur Wettervorher-
sage genutzt werden

Phänomene der Wettervorhersage im Tierverhalten

Der heutige moderne Mensch erfährt die
Wettervorhersage zumeist aus dem Fern-
sehen, Radio, Zeitungen und vielfach
schon aus dem Internet und hat dabei die
Fähigkeit der Wahrnehmung natürlicher
„Wetteranzeiger“ verlernt. Früher muss-
ten sich die Leute viel mehr auf die Zei-
chen bzw. Erscheinungen in ihrer Umge-
bung verlassen, um ihre Arbeiten in der
freien Natur abstimmen zu können. Tiere
und Pflanzen reagieren sehr früh auf ei-
nen Wetterumschwung und können uns
daher wichtige Hinweise über regionale
Wetterveränderungen geben.
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zu. Die Schwierigkeit besteht
lediglich darin, dass diese nicht
jedes Jahr zutreffen, und daher
ein genaue Beobachtungsgabe
vom Verwender erfordern. Sie
gemahnen allerdings zur steten
Vorsicht. Sie bedürfen jedoch
keiner Bestätigung durch die
Wissenschaft, sie zeigen ihre
Wichtigkeit und Richtigkeit da-
durch, dass sie Jahrhunderte
lang die Basis für Entscheidun-
gen über den Termin der Aus-
saat, des Pflanzens, der Ernte
und vieles mehr darstellten, um
Ertragsverluste zu vermeiden.
Bauernregeln sind nicht Aber-
glaube, sondern gelten als Er-
fahrungsschatz, für diejenigen,
die sie zu lesen und verstehen
wissen.

Wenn sich der Mensch
auf die Medien verlässt

Wenngleich Fernsehen und
Radio relativ zuverlässige Be-
richte über die Großwetterlage
liefern, ist dies noch kein Grund
die Tiere als „Wetterpropheten“
nicht mehr zu beachten. Sie
können uns wichtige Hinweise,
insbesondere über regionale
Wetterveränderungen geben.
Tiere reagieren wie auch die
Pflanzen viel früher auf einen
Wetterumschwung, als uns dies
meteorologische Messungen
anzeigen können. Verlässt man
sich auf die Medien, so geht ein
reicher Schatz an interessanten
Beobachtungen verloren. In
früheren Zeiten spielten die
Tiere eine wichtige Rolle bei
der Wettervorhersage. Warum
sonst hätten sich die alten Rö-
mer Gänse gehalten? Sie kün-

digten bevorstehendes
Unheil, so auch Unwetter
an. Und die Chinesen
ließen die Erdbebenvor-
aussage lange Zeit erfolg-
reich auf Tierbeobachtun-
gen basieren. Die schlim-
men Katastrophen, mit
großen Menschenverlus-
ten kamen erst, als diese
Zeichen nicht mehr ver-
standen wurden.

Nicht nur das Vieh,
sondern auch sensible
Menschen, oftmals sol-
che, die durch eine Krank-
heit geschwächt sind,
spüren Wetterveränderun-
gen an den Knochen oder
inneren Organen. Abge-
spanntheit, Herzrhyth-
musstörungen oder Kreis-
laufprobleme gehören zu den
bekannten Wetter anzeigenden
Phänomenen und Beschwer-
den. Wer kennt nicht Leute, de-
nen bei Wetterumschwung die
Gelenke weh tun oder über star-
kes Kopfweh klagen.

Wetterlesen und aufmerk-
sam sein

Heute verlassen wir uns
ohne große Überlegungen auf
den wissenschaftlichen Fort-
schritt, und verlieren dabei sel-
ber die Fähigkeit der Wahrneh-
mung von Naturereignissen.
Allzu gerne schieben wir die
Nebenwirkungen und den
Preis dieser Wissenschafts-
gläubigkeit beiseite. Wir alle
wissen nicht, welche Auswir-
kungen der Mangel an Natur-
wahrnehmung auf unsere kom-
menden Generationen haben

wird. Nur die über Jahrtausen-
de gewachsene Erfahrung
kann uns die Wissenschaft
nicht bieten. Das Erfahrung
sammeln nimmt lange Zeit in
Anspruch. Es kann eine sehr
seltene Verkettung von Zufäl-
len voraussetzen. Jedenfalls
kann es nur durch mehrere Ge-
nerationen erfolgen und aufge-
schrieben oder innerlich erhal-
ten und über eigene Beobach-
tungen erweitert werden. Die
Erkenntnisse und Umsetzun-
gen des „Wetterlesens“ haben
daher für viele Menschen den
Beweis der Richtigkeit.

Freilich ist im Volkswissen
auch Aberglaube, Überinterpre-
tation und fehlerhafte Informati-
on enthalten. Doch wird dies in
wissenschaftlichen Kreisen zu
sehr hervorgehoben und aus-
genützt, wodurch die Natur-
wahrnehmung ins Lächerliche
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Der langsam vom
Berg zum Tal absin-

kende Nebel zeigt uns
auf der Alm herbstli-

ches Schönwetter und
Fernsicht an (g.o.)

Beim „Wetterschauen“
werden alle Anzeichen

in der Umgebung
genau beobachtet

und Schlüsse daraus
gezogen (o.)
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gezogen wird. Wir
müssen nur die Bau-
ten der früheren Völ-
ker genau studieren
und wir werden die
genaue Abgestimmt-
heit auf die in dieser
Region klimatischen
Bedingungen erken-
nen können. Be-
trachten wir einmal

genau unsere alten Almhütten
und Bauernhöfe, die weitge-
hend vor schlimmen Unwettern
geschützt gebaut wurden. Sie
erfuhren eine ständige Anpas-
sung an die Unbilden des Wet-
ters. Dieses Erfahrungswissen

kommt beim wissenschaftlichen
Forschen nur bruchstückhaft
und fehlerinterpretiert zum Vor-
schein. Daher dürfen Naturbe-
obachtungen früherer Zeiten,
die sich noch im Volksmund wi-
derspiegeln, insbesondere wenn
sie in mehreren Regionen unab-
hängig voneinander auftreten,
in weiser Voraussicht nicht
außer Acht gelassen werden.
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Vor einem Schlecht-
wettereinbruch nützen
die Hühner noch das
vermehrte Futter-
angebot

Versteigerungstermine 2004
Nr. Tag Datum Auftrieb Rassen
758 Donnerstag 08.Jän weibl. Tiere PI-SB-FL
759 Donnerstag 05.Feb weibl. Tiere FL-SB-PI
760 Mittwoch 25.Feb Stiere Fleckvieh

Donnerstag 26.Feb  weibl. Tiere FL-SB-PI
761 Mittwoch 24.Mär Stiere Pinzgauer

Donnerstag 25.Mär  weibl. Tiere PI-SB-FL
762 Mittwoch 28.Apr Stiere Fleckvieh

Donnerstag 29.Apr weibl. Tiere FL-SB-PI
763 Donnerstag 03.Jun weibl. Tiere PI-SB-FL
764 Donnerstag 19.Aug weibl. Tiere FL-SB-PI
765 Donnerstag 16.Sep weibl. Tiere PI-SB-FL
766 Donnerstag 07.Okt weibl. Tiere FL-SB-PI
767 Mittwoch 27.Okt Stiere Fleckvieh

Donnerstag 28.Okt weibl. Tiere FL-SB-PI
768 Donnerstag 18.Nov Herbststiermarkt Pinzgauer

Donnerstag 18.Nov weibl. Tiere PI-SB-FL
769 Donnerstag 02.Dez weibl. Tiere FL-SB-PI
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